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Katai, Mitglied der
Ungarischen Akademie
der Wissenschaften
und Direktor des
"Computer Centre" der
Eötvös Lorand Univer¬
sität, hielt zwei
Vorträge im Rahmen
des Seminars Funk¬
tionentheorie - Zah¬
lentheorie.

Beim Zusammentref¬
fen mit den Prorekto¬
ren Prof. Dr. Peter
Freese (2. von links) und
Prof. Dr. Eckhard Schlimme
(2. von rechts) überreichte
Prof. Katai eine Einladung
zum Besuch der 350-Jahr-
Feier der Budapester Uni¬
versität .

Mehr als 3 500 Menschen zog
die Ausstellung "MANUTEXTUM"
in ihren Bann. Das Gästebuch
weist sogar Eintragungen von
schwedischen, dänischen, bel¬
gischen und italienischen Be¬
suchern aus. Rektor Fried¬
rich Buttler ließ sich von
Marita Stamm persönlich durch
die Ausstellung führen.

Trilaterales Seminar zum Thema „Strukturwandel"
Wissenschaftliche Kontakte vertieft

Das Sozialprodukt und die
Beschäftigungssituation sind
abhängig vom wirtschaftli¬
chen Wachstum eines Landes.
Mit dem Wachstum verändern
sich diese Größen unter¬
schiedlich, was beispiels¬
weise dazu führen kann, daß
sich sowohl einzelne Wirt¬
schaftsbereiche als auch
Wirtschaftsregionen unter-
jÄ\iedlich entwicklen. Da¬
durch verändert das Wirt¬
schaftssystem seine Struk¬
tur. Ein solcher Struktur¬
wandel kann zwar das gesamte
Wirtschaftswachstum ankur¬
beln helfen, kann jedoch
auch bewirken, daß die Ein¬
kommen in einzelnen Berei¬
chen hinter jenen der Ge¬
samtwirtschaft herhinken.
Wenn das Wachstum nun nicht
ausreicht, um Arbeitskräfte
in den vom Strukturwandel
begünstigten Bereich aufzu¬
nehmen, kann der Struktur¬
wandel unter beschäftigungs¬
politischen Gesichtspunkten
negativ gesehen werden. Kon¬

zentrieren sich struktur¬
schwache Bereiche in be¬
stimmten Regionen, wie etwa
der Schiffsbau in Küstenge¬
genden, dann können sich
sektorale Strukturprobleme
auch zu regionalen Proble¬
men ausweiten.

Wirtschaftswissen¬
schaftler aus Polen, den
Niederlanden und der Bun¬
desrepublik analysierten
und diskutierten anläß¬
lich eines Seminars über
den "Strukturwandel" u.a.
die Möglichkeiten der
staatlichen Wirtschafts¬
politik, den Struktur¬
wandel im Sinne wirt¬
schaftspolitischer Ziel¬
vorstellungen, also zum
Beispiel im Hinblick auf
einen möglichst hohen ge¬
samtwirtschaftlichen Be¬
schäftigungsrad, zu steuern.

Eine effiziente Steuerung
habe viele Hindernisse, kon¬
statierte Prof. Dr. Peter
Dobias, Wirtschaftswissen¬
schaftler an der Uni-GH

Paderborn, als ein Ergebnis
der Diskussion im Seminar.
Staatliche Strukturpolitik
müsse auf Grundlage verläß¬
licher Prognosen durchge¬
führt werden. Diese gebe es
aber in keinem Land, gleich
welcher Gesellschaftsord¬
nung, war die einhellige
Meinung der Tagungsteilneh¬
mer. Historisch gewachsene
Interessenkonflikte in der
Gesellschaft erschwerten das
Zustandekommen eines Konsen¬
ses, der alle Gesellschafts¬
mitglieder im Wirtschafts¬

leben gleichermaßen berück¬
sichtige .

Das erstmals veranstalte¬
te trilaterale Seminar, fi¬
nanziert durch die Robert-
Bosch-Stiftung und den
Deutschen Akademischen Aus¬
tauschdienst, wurde von den
Professoren Dr. Hans-Jürgen
Wagener, Universität Gronin¬
gen, Dr. Wacaw Wilczynski,
Wirtschaftshochschule Posen,
und Dr. Peter Dobias von der
Universität Paderborn ge¬
leitet. Man kam überein, die
mit der Arbeitstagung aufge¬
nommenen wissenschaftlichen
Beziehungen zu vertiefen.
Der Rektor der Posener Hoch¬
schule, Prof. Dr. J. Piasny,
regte an, die Kontakte ge¬
gebenenfalls auch vertrag¬
lich festzuschreiben.

Wacaw Wilczyhsky (Mitte) über¬
reichte Peter Freese (2. v.l.)
ein Geschenk. Rechts Peter
Dobias, neben ihm Dr. Leeuwen
und links außen Gunter Stein¬
mann, Dekan des Fachbereichs
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